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Remmingsheim. Draußen fiel die
Abenddämmerung, drinnen in der
Stäblehalle zog am Samstag die Ju-
gendkapelle des Musikvereins Wol-
fenhausen alle Blicke auf sich. Wie
auf einer Guckkastenbühne saßen
die 22 Nachwuchs-Musiker/innen.

Die Herausforderungen ihrer popu-
lären Stücke aus Musical und Film
meisterten sie mit Bravour. Die Lei-
tung hatte Hardy Bökle. Natürlich
verlangten die 250 Konzertbesu-
cher eine Zugabe. Nach einer kur-
zen Umbaupause zogen die 54 Ak-

tiven mit dem Dirigenten Heinz
Bökle alle Register mit dem Jubel-
marsch „Jubileo Festivo“. Danach
zogen sie ihre schmucken Uniform-
jacken aus. Auch sie boten ein bun-
tes Programm aus Schlager, Musi-
cal und Pop unter Aufbietung allen

modernen Schlagwerks. Polka gab’s
auch, aber erst zum Schluss. Dass
sich der zweite Vorstand Roland
Mayer seit 30 Jahren unermüdlich
engagiert, brachte ihm jetzt die För-
dermedaille in Gold mit Diamanten
ein. Text und Bild: Keicher

Mit Jubelmarsch undMusical
Beim Frühjahrskonzert zog der Musikverein Wolfenhausen alle Register

Oberndorf. Wie immer eröffnete
die Jugendkapelle den Abend, die-
ses Mal mit der „Williamsburg
Overture“ von James Swearingen.
Unter der Leitung von Julien Hä-
bich beschrieben die Musiker eine
Stadt im US-Südstaat Virginia. Em-
phase wechselte mit Bedächtigem,
ehe der Titel zu einem jubilieren-
den Ende fand. Das Orchester
schaffte es vorzüglich.

Mit „Prelude for Band“ stieg die
Gesamtkapelle in den Abend ein.
Hier konnte sich jede Instrumen-
tensektion erst mal warm spielen.
Auch die nachfolgende „Alpina Sa-
ga“ hatte Dirigent WalterKittel gut
gewählt: Hier konnte das Orchester
seine großen Stärken ausspielen.
Von den Tiroler Bergen erzählte
die Musik. Mächtige Töne, aber
auch fast psychedelische Spitzen
der Flöten und Saxofone bei der
Beschreibung des sternklaren
Himmels. Hervorragend auch
„Moment for Morricone“, eine

Hommage an den legendären Wes-
tern-Komponisten Ennio Morrico-
ne. „Spiel mir das Lied vom Tod“
oder „Zwei glorreiche Halunken“
fanden sich zum Beispiel in dem
vom Orchester auf den Punkt hin
gespielten Potpourrie. Den über
200 Besuchern in der fast vollen
Halle gefiel es.

Nach der Pause kamen die Eh-
rungen. Standing Ovations, als
Steffen Haap, stellvertretender Ver-
bands-Vorsitzender des Blasmu-
sikverbands Neckar-Alb, Walter
Kittel ehrte (siehe Kasten).

Danach setzte der Dirigent den
musikalischen Teil bravourös wie
immer fort. „Dschungelbuch“ oder
„Concerto de Mariachi“: Der
Abend bot viel musikalische Ab-
wechslung. Die Zuschauer waren
begeistert.

Aber so einfach machte die Ka-
pelle es „ihrem Walter“ auch nicht.
Noch vor den Zugaben erhielt er
als Geschenk eine Gartenbank mit
Gravur, die kurzerhand mitten in
den Saal gestellt wurde. Von hier
aus durfte er mit Frau und Tochter
den Zugaben lauschen.

Vor allem „My Way“ bewegte da-
bei, denn parallel dazu zeigte der
Musikverein eine Fotoshow. Von
jedem der 36 Jahre gab es ein Bild.
Zum Schluss hin wurde es im Saal
dunkel, und auf Tabletts mit Wun-
derkerzen wurde Sekt an alle Besu-
cher verteilt. Gänsehaut pur für
den scheidenden Dirigenten.

Der Nachfolger Kittels kommt
übrigens wieder aus den eigenen
Reihen. Der bisherige Leiter der Ju-
gendkapelle, Julien Häbich, über-
nimmt den Dirigentenstock.

Der Musikverein Oberndorf verabschiedete seinen Dirigenten

Walter KittelsWay
Steffen Haap vom Blasmusikverband (links) ehrte den scheidenden Dirigenten Walter Kittel. Bild: Bauknecht

WERNER BAUKNECHT

Das Frühjahrskonzert desMu-
sikvereins Oberndorf am Sams-
tag in der Tannenrainhalle
stand unter einembesonderen
Stern. Nach 36 Jahren als Diri-
gent übergabWalter Kittel den
Taktstock an Julien Häbich.

Im Alter von gerade mal
23 Jahren, also 1978,
übernahm der junge
Trompeter Walter Kittel
bereits den Taktstock
beim MVO – und behielt
ihn 36 lange Jahre. Es sei
eine unglaubliche Zeit ge-
wesen, sagte Kittel. Er sei
stolz darauf, ein intaktes

Orchester an seinen
Nachfolger zu übergeben.
Dass die 36 Jahre eine Er-
folgsgeschichte waren,
konnte man auch den be-
wegenden Dankesworten
der Orchestermitglieder
entnehmen.

Dass der 59-Jährige jetzt

aufhört, hat keinen be-
sonderen Grund, sagte er.
„Ich fand einfach, 36 Jah-
re sind genug. Irgend-
wann ist halt mal
Schluss.“ Außerdem ver-
schwinde er ja nicht völlig
von der Bildfläche. „Ich
spiele im Orchester
weiterhin mit.“

Walter Kittel bleibt dem Orchester erhalten

Rottenburg. Das im Februar 2005
gegründete Bündnis für Familien
hat im vergangenen Jahr wenig ge-
tan. „Wir haben nach Themen ge-
sucht und im Grunde keine gefun-
den“, sagte Jürgen Rohleder von
der Steuerungsgruppe.

Rohleder leitet die Rottenburger
Volkshochschule und berichtete
über die mühsame Suche nach der
Rolle, die die VHS innerhalb des
Bündnisses ausfüllen könnte. Oh-
ne Themen gebe es halt auch keine
Aktivitäten.

Das Interesse scheint aber wei-
terhin da zu sein. Immerhin 25
Leute waren zu der „Großen Run-
de“ in den Historischen Sitzungs-
saal gekommen.

Zwar berichtete ein anderes Mit-
glied von dem funktionierenden
Besuchsdienst. Wie berichtet, be-
suchen ehrenamtliche Helfer die
Eltern Neugeborener und infor-
mieren über die verschiedenen
Hilfsangebote in der Stadt. Trotz-

dem waren sich am Freitagabend
alle einig, dass sie den Bündnisge-
danken vermissen. Wenn über-
haupt, dann werden nur Einzelak-
tionen umgesetzt.

Die städtische Ehrenamts-Koor-
dinatorin Birgit Reinke stellte die
Ergebnisse einer Mitgliederbefra-
gung vor. 26 Mitglieder hatten Fra-
gebögen ausgefüllt. Sie erwarten
vom Bündnis: Vernetzung, Zusam-
menarbeit und neue Impulse.

Als Zielgruppe stehen ganz oben
die Familien mit Migrationshinter-
grund. Und von der Steuerungs-
gruppe wird erwartet, dass sie Pro-
jekte durchführt und Kontakt zu
den Mitgliedern hält. Aber auch
hier wurden keine konkreten Akti-
onen benannt.

Den Tagesordnungspunkt „Zu-
kunft des Familienbündnisses“ lei-
tete Oberbürgermeister Stephan
Neher mit der Vermutung ein, dass
„man einen Motor, einen Macher
an der Spitze“ suchen müsse, der
die anderen mitreiße. „Ist hier so
jemand im Saal?“, fragte Reinke
provokativ. Es meldete sich nie-
mand.

Die Steuerungsgruppe, so Rohle-
der, schlage vor, das Bündnis in ei-
nen Arbeitskreis mit Netzwerkcha-
rakter umzuwandeln. Dabei gebe
es keinen Führungskreis mehr,

Projekte würden eher spontan ins
Leben gerufen. Es könne zwei bis
vier Treffen pro Jahr geben, das
müsse man nicht so genau festle-
gen.

Allerdings sei auch ein Netzwerk
davon abhängig, dass Themen ein-
gebracht werden. Rohleder: „Wenn
das nicht passiert, kann es 2015 zu
Ende sein mit dem Bündnis.“ Der
Vorschlag, dem Bündnis für Fami-
lien einen Netzwerkcharakter zu
geben, wurde einstimmig ange-
nommen.

Zuvor wurde noch der neu ge-
staltete Internet-Auftritt des Fami-
lienbündnisses präsentiert. Die Re-
sonanz war äußerst positiv. Jetzt
bräuchte man allerdings noch In-
halte, waren sich die Anwesenden
einig.

Über die Kassenlage berichtete
Reinke. Exakt 561 Euro sind auf
dem Konto. Die Aktionen, die man
durchgeführt habe, hätten sich
selbst getragen, berichtete Reinke.
Der Jahresbeitrag des Bündnisses
ist übrigens freiwillig und beträgt
25 Euro je Verein/Institution. Die
meisten bezahlen den Beitrag
auch, aber nicht alle, hieß es.

Das nächste Treffen des Bünd-
nisses findet am Donnerstag, 10.
Juli, wieder im Rathaus in Rotten-
burg statt. Beginn 18 Uhr.

Die Inhalte fehlen
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Das Bündnis für Familie will zum Netzwerk werden

Die Bündnis für Familien tagte
am Freitag im Rottenburger
Rathaus. In der so genannten
„Großen Runde“ herrschte vor
allem: große Ratlosigkeit.

Ergenzingen. 47 Fünftklässler wur-
den für die Gemeinschaftsschule
im Gäu fürs Schuljahr 2014/15 an-
gemeldet; ein Jahr zuvor waren es
58 Schüler. So gaben wir eine Pres-
semitteilung der Stadtverwaltung
wieder. Schulleiterin Isabelle Vogt
weist nun darauf hin, dass der
starke Rückgang seine Ursache
darin habe, dass die Nachbarge-
meinde Bondorf ab kommendem
Schuljahr selbst eine Gemein-
schaftsschule hat. Deshalb kam
aus Bondorf nun keine einzige An-
meldung, während es im Jahr zu-
vor 16 Schüler allein aus dem
Nachbarort waren.

Schüler bleiben
nun in Bondorf

Baisingen. Zum Ersten Baggerbiss
zu den Umbauarbeiten am Gal-
genweg laden Orts- und Stadtver-
waltung am Montag, 14. April, um
15.30 Uhr ein.

Baubeginn Galgenweg

Wurmlingen. Die St. Moriz-Senio-
rengruppen laden am Dienstag, 15.
April, zum Gebet am Kapellen-
Kreuzweg. Treffpunkt ist um 15 Uhr
am Parkplatz.

Senioren am Kreuzweg

Rottenburg. 1000 Euro sammelte
Dorothea Lichtenau zusammen
mit den CDU-Kandidaten Ümit
Arslan, Arndt Heupel, Christine Je-
rabek, Carmelo Regalbuto und
Irmgard Wiest an zwei Samstagen
für die Rottenburger Tafel.

Für die Tafel gesammelt

Rottenburg. Der Motor Sport Club
Rottenburg plant für Samstag, 12.
Juli, eine Oldtimerausfahrt nach
Neuhausen ob Eck mit Besuch des
Freilichtmuseums, in dem auch
die aus Rottenburg stammende
Seilerei zu sehen ist. Auskunft bei
Peter Schmarsli, Telefon 0 74 72 /
91 78 80.

Ausfahrt für Oldtimer

Rottenburg. Das Bürgerbüro im
Rottenburger Rathaus bleibt am
Karsamstag, 19. April, geschlossen.

Bürgerbüro zu

Rottenburg. An Einwanderer mit
Kleinkindern (bis zu drei Jahren)
richtet sich ein Deutschkurs, der
am Montagvormittag, 5. Mai, in
der Rottenburger Hebammenpra-
xis (Gartenstraße 88) beginnt. Bei
„Deutsch lernen bei Bewegung
und Spiel“ können die Kinder frei
spielen. Außerdem leitet die Erzie-
herin Beate Stockbridge verschie-
dene Übungen an, Lieder, Finger-
und Tanzspiele. Auch die Eltern
können mitmachen und so auf
spielerische Weise ihre eigenen
Deutschkenntnisse verbessern.
Der Kurs ist immer montags von
9.15 bis 10.45 Uhr und dauert bis
Ende Juli. Anmeldung bis zum 22.
April bei der Katholischen Erwach-
senenbildung, Telefon 07472/
93802.

Deutschkurs
für junge Eltern

NOTIZEN
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Während der Osterferien bleibt unsere Geschäftsstelle in Rottenburg von
Montag, 14. April 2014, bis Freitag, 25. April 2014,
nachmittags geschlossen.
Vormittags sind wir Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 Uhr für Sie da.

Unsere Servicecenter in Tübingen sind in dringenden Fällen wie folgt für Sie
erreichbar:

GeänderteÖffnungszeiten!
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